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sie also genannt, ohne jenen erst zu fragen, darum muß

er den Namen seines Täuflings auch an die Straßen

ecke schreiben, sonst würde ihn Niemand wissen, es sei

denn, daß er Botaniker wäre und die fröhlich wuchernden

Baumstämmchen der angelegten Allee als Ulmen erkenne.

Aber frage nach der „Dreiwittwenstraße", o je,

das weiß jeder Bub', der der Windel entwachsen. Und

warum? Darum!

Drei Wittwen, ja drei Wittwen,

Drei Wittwen und ihr Haus,

Schau'n unter grünen Ulmen

Nach
Sela!

Wandern wir weiter, so erblicken wir jenseits wieder

einmal ein bizarres Villenbaukunststückchen. Der Witz

konnte die krankhafte Künstelei in seinem Baustyle nicht

 besser characterisiren, als daß er dasselbe den „plom-

 birten Backenzahn" benamste, denn der Besitzer-

ist ein Zahnkünstler, und ans der Vogelperspective ist

die Aehnlichkeit mit der Krone eines Backenzahns bei

einiger Phantasie nicht zu verkennen.

Da wir einmal die Wilhelmshöhe in Fernsicht,

so fällt uns da etwas, wenn auch älteren Datums,

ein. Klar liegt der Karlsberg vor unseren Blicken,

und in unseren Ohren klingen die Namen: „großer

Christoph", „Winterkasten" und „Wolken

schieber". Was hat der christliche Heilige mit dem

Alciden gemein? Der große Christoph ist der große

Christoph! wird der Casselaner sagen, und damit acco-

modiren wir uns seiner Logik. „Winterkasten" für

den Karlsberg, das ist schon erst definirbar: der Casse

laner weiß wohl, warum, wenn das Thermometer unter

Null sinkt und in dem Schornsteine der grimme Nord

ost die Musik der Wasserorgeln von den Cascaden

herüber trägt. Puh, mich fröstelt's bei dem Gedanken,

und nur die amüsante Gestalt des „Wolkenschiebers"

vermag meine Phantasie, welche in seinem Weinkeller

schwärmt, vor dem Einfrieren zu schützen.

„Wolkenschieber" und Pfingsten oder

Himmelfahrt auf Wllhelmshöhe, das sind nicht zu

trennende Begriffe. Ja, es war eine schöne Zeit, als

Du noch an den Vortagen der lieblichen Feste die

Höhe erklommest, würdiger Wirth des Grand Hotel
 zu Wilhelmshöhe, Du Allerwelts - Ganimed und aus

schautest, wie sich das Wetter gestalten würde, um

Deine Vorkehrungen zu treffen! Die bösen Zungen

sagten dann: Du schöbest die Wolken! Hättest Du

es gekonnt, so dächte ich nicht heute immer noch an

das Tuschbad, das einst der Himmel trotz Deiner Kunst

sandte, und das mich einen nagelneuen Filz kostete —

andern Leuten noch mehr. — Wie manchmal habe ich

mich gesehnt, wenn ich da oben Gewehr im Arm vor

dem Schilderhaus promenirte, mich mal bei Dir delec-

tiren zu können; aber für so einen armseligen Reiter

war Dein Gasthaus nicht, der gehörte auf den „Katzen

sprung". Von Wilhelmshöhe dorthin ist nun freilich

kein Katzensprung, aber da wir einmal dort, so sei es

gesagt, daß der Katzensprung doch ein gar lieber

Reiteraufenthaltsort ist und wie int Sprung des flüch

tigen Miez von der Kaserne aus zu erreichen.

Es ist lange her, als ich Abschied vom Soldaten

leben genommen und mit meinen zurückbleibenden Ka

meraden den letzten Heller auf dem „Letzten Heller"

vor dem Frankfurter Thore ans gute Kameradschaft drauf

gehn ließ. — Selige Zeiten!

Selige Zeiten? O, sie sind nicht anders gewor

den! Für den Einen sind sie noch so selig wie früher,

für den Andern ebenso traurig. Ebenso wie damals

klingt die Lindenallee um das Carre des Friedrichs

platzes wieder von den Seufzern der Liebenden und

Untröstlichen und die Bezeichnung „Senfzerallee"

ist nicht neu.

 Neu nur klang mir, als ich nach Jahren der Ab

wesenheit Cassel's Umgebung wieder durchstreifte,- die

Bezeichnung „Umgekehrter Kaffeetrichter" statt
„Kaffeemühle" für den romantisch gelegenen ehe

maligen Nergnüguugsort, wo ich so manches genußreiche

Stündchen verbracht habe. Das Gebäude, das wegen

seinem eigenthümlichen Baustyle den gang und gäben

Namen Kaffeemühle zu danken hat, ist umgebaut, kei

neswegs verbessert, sondern verbösert, und der Witz hat

diese Sünde durch seine Umtaufe gerächt.
(Fortsetzung folgt.)

Oelzweig.
Genug der grünen Lorberreiser,

Umlauben heute Heldenstirnen
Von dein Soldaten bis zum Kaiser,

In Gründen und auf Bcrgesfirnen.

Nun laßt dem Oelzweig seine Rechte!
Nach steh' er nicht dem stolzen Glanze

Vom ruhmesstrahlenden Geflechte
Des Lorbeers in dem Siegerkranze l

Und darf er licht das Haupt erheben,
Dann mög' dies Blatt in seinem Grünen

Als Oelblatt sich darein verweben
Vom Friedenssonnengold beschienen.

Ludwig Mohr.
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